
Äsk TSKßGrLjkKSör
LsArt siinelMrltch
d«; BrM ksssü , und

"̂ chbs ' Jrt4vLrkchr
L'A L .W

r?jZrrhM Wk, IM.
Ä >r- WschWKuSgsLk

-'^ chsarKMd«
Ns °?ots48b !att)

:->M ÄsttrljLHEch
lü Hfg.

N Ä
Amtsblatt für AtteMeia .Maöl

Krrrrsptecher
Nr . 11.

? nz»ig»np «»1»
ei einmaliger Ekq

Ickung lü Pfg . dt«
einspaltige Zeile

g ' er deren Raum;
ei Wiederholungen
ntsprechenderRabatt

Reklame 15 Pfg.
die Textzeile.

Ar. 288 Ausgabe in Alteasteig-Staöt. Samstag , den 6. Dezember. Amtsblatt kür Malzgrafeuweiler. ISIS.

Was ist uns ein Sonntag wert?
Eine Sonntagsbetrachtung»

Es ist kaum ein Menschenalter her, da gab 's
für breite Schichten von Menschen keinen Sonntag,
höchstens einen Sonntagpachmittag oder gar nur
einen Sonntagabend . Sie mußten auch am
Sonntag arbeiten oder arbeiteten , weil sie 's
nicht anders gewöhnt waren und andere es auch
so machten. Woran das lag , ob mehr in den
Verhältnissen oder in eigenem Verschulden, soll hier
unerörtert bleiben . Tatsächlich entbehrten viele
Menschen die Sonntagsruhe , die wenigen Männer,
die dagegen auftraten in Wort und Schrift , hielt
man für sonderbare Schwärmer und oft wiesen ge¬
rade die, denen man zu einer ordentlichen Sonn¬
tagsruhe verhelfen wollte , solche wohlgemeinte Hilfe
verständnislos zurück . Gottlob ist 's anders und bes¬
ser geworden . Die Sonntagsruhe ist gesetzlich ge¬
ordnet und staatlich geschützt. Es gehört heute zu
den Selbstverständlichkeiten , daß jeder Mensch das
Recht auf den Sonntag hat . Mit welcher Freude
sehen ungezählte Tausende jede Woche dem Sonn¬
tag entgegen ! Wohl ist die Arbeit ein Segen und
nicht etwa ein Fluch für uns Menschen . Aber je
fleißiger der Mensch arbeitet , um so mehr sehnt
er sich danach, zeitweise von der Arbeit und ihrem
Truck frei zu sein , um sein Leben genießen und
sich ungestört der Freude hilcheben zu können. Aber
auch das Genießen ist eine Kunst, die gelernt sein
will . Viele versuchen sich Sonntag für Sonntag!
in dieser Kunst und kommen doch nicht weiter
darin . Ihre Genüsse und Erholungen erhöhen nicht
ihre innere Lebensfreunde , dienen höchstens
zur vorübergehender Zerstreuung , anstatt zu rechter
Sammlung und Stärkung der verborgenen inneren
Lebenskräfte . — Daß der religiös gesinnte Mensch
am Sonntag je nach Zeit und innerem Bedürfnis
sich am Gemeindegottesdienst beteiligt , um sein
Gefühl für die Höhe des Heiligen und Geheimnis¬
vollen zu stärken, um sein Bewußtsein der Zu¬
gehörigkeit zu einer großen Gemeinde von Suchen¬
den und Sehnenden neu zu beleben und zugleich
an seine Verpflichtung, sich um seine Mit¬
menschen zu kümmern, sich erinnern zu las¬
sen, setze ich als selbstverständlich voraus . Ich
möchte heute von der Verwertung des Sonntags,
abgesehen vom Kirchenbesuch , reden . Es gibt zwei
einander erinnerlich verwandte Gebiete , die dem
nach wahrem Genuß suchenden Menschen eine un¬
erschöpflicherQuelle reiner Freude bieten : die Natur
und die Kunst. Es ist erfreulich zu beobachten,
daß die echte Kunst ihre Hallen nicht mehr bloß
für wenige Auserwählte öffnet , sondern sich be¬
müht , ihre Pforten immer weiter auszutun , daß
immer mehr Menschen sich ihr nahen können und
nach und nach Verständnis bekommen für ihre
heilige Schönheit und etwas davon spüren , daß
auch hier etwas von dem Wehen des ' heiligen
Geistes sich fühlbar macht. Neben so manchen
Darbietungen , die den Namen der Ku nstnicht ver¬
dienen , lockt die herrliche Tonkunst , die Kunst der
Farbe und Gestaltung , die Kunst in Wort und
Darstellung auf der Bühne am Sonntag ! noch im¬
mer Tausende an und bietet ihnen innere Le¬
bensbereicherung . — Und neben der Kunst ist 's
ihre ältere Schwester, oder vielmehr ihre ehrwür¬
dige Mutter , die Natur , das Leben,, die Wirk¬
lichkeit , die dem Menschen in die Seele greift.
Es ist eine Freude zu sehen , wie in weiten Kreisen
der Sinn für die Natur wieder auswacht. Un¬
sere Jugend , auch die weibliche , die 's ganz ver¬
lernt hatte , fängt wieder an zu wandern und auch
die Alten gehen nicht mehr bloß spazieren , um
sich Bewegungen zu machen oder Durst zu holen
für den Ubendschoppen, sondern viele haben wie¬
der Freude gefunden am Wandern - Sie bekommen
dadurch einen Blick für die verborgene Schönheit
von Wald und Feld , von Berg und Tal , und zwar
nicht bloß im Sommersonnenschein , sondern auch
in Sturm und Wetter , in Schnee und Eis . Das
alles sind gute und erfreuliche Zeichen unserer
Zeit , die neben anderen Harems Hinweisen , daß
wir trotz mancher düsterer Schatten immer noch

im Aufstieg begriffen sind . Tie Schatten sind al¬
lerdings da . Als der bedenklichsten einer will mir
scheinen , daß das Familienleben in weiten Kreisen
langsam zu zerfallen droht . Man freut sich der
Tatsache, daß Staat und Gemeinden mit allen Mit¬
teln Ĵugendpflege zu treiben suchen . Aber ist 's
nicht eigentlich ein trauriges Zeichen, daß man über¬
haupt so etwas wie Jugendpflege in Szene setzen
muß ? Weist das nicht daraufhin , daß es gerade
da fehlt , wo die naturgemäße Jugendpflege ihren
Sitz haben muß , in der Familie ? Wie wenige
Männer haben noch Zeit , sich um ihre Familie
ernstlich zu kümmern ? Es ist doch nicht bloß
die Not des Lebens , die die meisten zwingt , Tag für
Tag alle Kräfte anzuspannen , um nur durchzukom¬
men , die daran die Schuld trägt , sondern die ganze
Zerfahrenheit unseres heutigen Lebens . Nicht bloß
die Arbeit , auch die Erholung und Zerstreuung ; die
Geselligkeit, die vielen Verpflichtungen " lassen die
Menschen kaum noch zu sich selbst kommen . Nicht
bloß den. Männern , auch den Frauen geht's viel¬
fach so . Und wie die Alten sungen , so zwitschern
auch die Jungen . Das kann nur besser werden, wenn
man wieder lernt , den Sonntag für die Fa¬
milie zurückzuerobern. Im Familienleben liegen
die starken Wurzeln unserer Kraft . Da rauschen
die verborgenen Quellen des Lebens , da zeigt
sich 's , daß der Mensch im tiefsten Innern aus die
Hingabe an andere angelegt ist , daß das wahre.
Glück nicht in der Selbstsucht , sondern in der Liebe
besteht und daß die Liebe ihre Kraft und Schön¬
heit im Opfer an den Tag legt . Ein kraftvoller Baum
wächst jedoch nicht von heute auf morgen , sondern
braucht lange Zeit . Sollen aus dem Familien¬
leben Kräfte echten Menschentums erwachsen, dann
darf sich diese naturgemäße Jugendpflege nicht bloß
auf einzelne Tage beschränken , sondern muß eine
dauernde sein . Die Sonntage bilden aber die
Höhepunkte im Familienleben . Da sollen die Kin¬
der ganz besonders merken, was sie am Eltern¬
haus haben . Da gehört der Vater ihnen ganz;
da hat er Zeit und eilt nicht vom Tisch fort
an die Arbeit oder ins Geschäft. Da schaut er
fröhlich drein , und hört all die vielen Fragen oder
Mitteilungen der Kinder an und gibt Auskun .sk
über alles mögliche . Da erzählt er von seiner
eigenen . Jugend , da erklärt er den Kindern die
mancherlei Dinge des Lebens so schön und warm¬
herzig , so voller Verständnis , so ganz bei der
Sache , wie es auch der beste Lehrer nicht kann.
Ja , er erzählt oft noch schöner als die Mutter,
und die kann 's doch auch gut . Leider hat auch sie
meist nur wenig Zeit . Aber am Sonntag ist 's an¬
ders ; da hat sie Zeit , nicht bloß für die Kleines,
sondern erst recht für die Großen . Wo die Dinge
im Familienleben richtig, liegen, ist die Mutter so¬
wohl wie der Vater , jedes in seiner Art und zu
seiner Zeit , der beste Freund und Vertraute
der Heranwachsenden Söhne und Töchter . Solches
Vertrauen wächst langsam und muß schon in den
Tagen der Kindheit leise anfangen , Wurzel zu
schlagen . Der Weg ' dazu führt über allerlei
Dinge , und die kleinen sind zu ihrer Zeit genau so
wichtig wie die großen ; gemeinsames Spielen und
Scherzen, gemeinsames Lernen und Arbeiten,
gemeinsames Reden - über Hohes und Ern¬
stes , gemeinsames Singen und Wandern usf.
— Werden so die Sonntage für das Familienleben
ausgenutzt , dann fällt freilich so manches! von
selbst weg , was vielen zur Gewohnheit und Un¬
entbehrlichkeit geworden ist . Ob das ein '
Schaden ist ? Im einzelnen Fall mag 's
manchmal eine Entbehrung sein und ein
Opfer bedeuten, aber es wird reichlich ausgewogen
durch den inneren Gewinn im Familienleben , wo
Vater und Mutter den Kindern gegenüber doch nicht
bloß die Gebenden , sondern auch die Empfangenden
sind . Kinder , die in solchem Familienleben auf¬
wachsen , haben in dem guten Geist des Eltern¬
hauses den Schutzengel, der sie durchs Lebengeleitet,
sie vor vielem Bösen bewahrt und ihnen immer
wieder zurecht hilft , und sie gestalten später ihr
eigenes Familienleben nach den Idealen , die das
Elternhaus ihnen mitgegeben hat . s

Landesnachrichten.
KNenrteig , 6 . Dezember 1818.

* Der erste Schnee. Die Stürme der letzten
Tage haben Schnee gebracht . Gestern fing esl
zaghaft an zu schneien und heute fällt der Schnee
dicht und zauberte schon die schönste Winterland¬
schaft her.

* Erschossenhat sich gestern abend hier in sei¬
nem Bett , der verheiratete Gerbereiarbeiter Her¬
mann Welker.

jl Weihnachtspakete. Für den gesteigerten Päcke-
reiverkehr vor Weihnachten 'sind von der Post¬
verwaltung besondere Maßnahmen durch Vermehr¬
ung der Besörderungseinrichtungen , der Arbeits¬
kräfte usw . getroffen worden . Demungeachtet ist
den Aufgebern von Weihnachtssendungen dringend
zu empfehlen, die Einlieserung zur Post nicht erst
in den letzten Tagen vor dem Christfest, sondern
möglichst frühzeitig zu bewirken, auch die Send¬
ungen fest und dauerhaft zu verpacken und mit
deutlicher, vollständiger und haltbar befestigter Auf¬
schrift zu versehen. Tie Einlieserung , zur Post sollte
nicht kurz vor Schalterschluß erfolgen.

js Lotterie . Die Ziehung der 5 . Klasse der Preu¬
ßisch-Süddeutschen Klassen-Lotterie ist beendigt . Bei
ihr sind im ganzen 5192 Gewinne mit zusam¬
men 1814 420 Mk . nach Württemberg gekommen,
welcher Betrag im Verhältnis zur Losbeteiligung
günstig zu nennen ist . — Die nun folgende 4.
Lotterie spielt bis zum 4 . Juni 1914 und die
Ziehung ihrer 1 . Klasse , zu der Lose jetzt schon
käuflich sind , findet am 12. und 13. Januar 1914
statt.

js 1VSVV « Postscheckkonten. 100 127 Inhaber
von Postscheckkonten sind Ende Oktober im Deut¬
schen Reiche vorhanden gewesen . Es hat also , da
der Postscheckverkehr am 1 . Januar 1909 einge¬
richtet wurde, nur 4 einhalb Jahre gedauert , bis
bei der Teilnehmerzahl das erste Hunderttausend
erreicht war . Davon entfielen aus das Reichspost¬
gebiet 84 388 , aus die drei Scheckämter in Bayern,
10 941 und aus das württ . Postscheckamt in Stutt¬
gart 4798 . Das durchschnittliche Gesamtguthaben
aller Kontoinhaber stellte sich im Oktober aus rund
204,6 Millionen Mark , so daß also auf jeden!
Teilnehmer über 2000 oder 1900 Mk . mehr ent¬
fallen , als die Stammeinlage beträgt . Die Zinsen
für die aus dem Postscheckverkehr herrührenden,;
von den Postverwaltungen ausgeliehenen Gelder er¬
reichen denn auch schon einen ganz ansehnlichen Be¬
trag . Sie sind von der Reichspostverwaltung , für
ihren Geschäftsbereich für das kommende Rech¬
nungsjahr auf 6,7 Millionen Mark veranschlagt
worden , während die Gesamteinnahmen aus dem
Postscheckverkehr für das Reichspostgebiet im Rech¬
nungsjahr 1914 ans 22 875 000 Mk . geschätzt wer¬
den.

js Honigschwindek. In letzter Zeit werden sehr
viele Kunsthonigsorten mit Phantasienamen z . B.
„ Tafel - , Frucht - , Delikateß -, Kräuter - rc . -Honig"
von den Geschäften angeboten . Diese Bezeichnungen
sind irreführend und genügen den gesetzlichen An¬
forderungen nicht. Solche Produkte müssen in Zu¬
kunft, um Bestrafungen zu vermeiden , die deutliche
Bezeichnung „Kunsthonig" tragen.

* Wart, 5 . Dez . Hirschwirt Dürr erwarb das
Anwesen des Jakob Großmann um 20000 Mk.

* Wakddorf , 6 . Dez . Die hiesige Schultheißsen-
wahl findet am 30. Dezember statt . Für einen
Fachmann sind einschließlich den Nebengebühren
2400 Mk ., für einen Nichtsachmann 1000 Mk . fest¬
gesetzt. Die Kandidaten -Borstellung findet am 21.
ds - Mts . statt . Bis jetzt meldete sich ein Nicht¬
fachmann.

(- ) Neuwciker , 5 . Dez . Am letzten Mittwoch fand
hier im Gasthaus zum „Lamm " das Schlußessen
des Kochkurses statt . Gegen 40 Personen waren
erschienen, um sich von der Kochkunst der angehen¬
den Köchinnen zu überzeugen . Herrn Regierungs¬
rat Binder begrüßte als Vorstand des Bezirksrats
und des Landwirtschaft !. Bezirksvereins die Er-



schienen- » . In seiner Rede führte er etwa fol¬
gendes aus : Für die männliche Jugend geschieht
im allgemeinen sehr Vieh denken wir nur an die
landwirtschaftlichen Winterschulen und an andere
Einrichtungen ; verhältnismäßig wenig geschieht
aber für die weibliche Jugend , deshalb sind seit
einigen Jahren Wanderkochkurse eingerichtet worden
-und obwohl diese Einrichtung verhältnismäßig jun¬
gen Datums ist , so sind doch schon ganz nennens¬
werte Fortschritte zu verzeichnen. Herrn Regier¬
ungsrat dankte sodann allen , welche zum Gelingen
des KvchkurseS beigetragen haben und schloß, mit
einem begeistert aufgenommencn Hoch aus S . M . die
Königin. Es folgte nun eine kleine Prüfung , an
welche sich eine Aufführung der Kochfräulein schloß.
Herrn Berwaltungsaktuar Hillegardt aus Teinach
brachte Verschiedenes von Gittinger zum Vortrag.
Wahre Lachsalven ertönten beim Vortrag des
Stücks , ,D ' Plattehardter Feuerwehr "

. Erst in spä¬
ter Stunde trennten sich die Festteilnehmer und
bei allen wird dieser Tag bleibende Eindrücke hin¬
terlassen.

ss Calw , 5 . Dez . . (Die Sonne bringt es
-än den Tag . ) Als der Turnverein Bieselsberg
im Sommer 1912 ein Turnfest hielt , wurden ihm
auf dem Festplatz die Sitzbretter der Bänke ge¬
stohlen , die er aus einem Sägewerk geliehen hatte.
Jetzt endlich entdeckte man den Dieb . Der Land¬
jäger fand die Bretter aus dem Dach eines «schöpfest
das der Dieb damit gedeckt hatte , lieber die Bret¬
ter hatte er eine Dachpappe gedeckt . j

jj Calw , 5 . Dez . ( Messerstecher . ) Ein hie¬
siger Handwerksmeister wurde von seinem Arbeiter
bei der Entlassung angefallen und durch einen Stich
in das Bein schwer verletzt. Wenn der Stich etwas
tiefer gegangen wäre , hätte es den Meister das
Leben gekostet.

>l Leonberg , 5 . Dez. (Vom P f erd em ar rt . )
Gestern trat hier im „Hirsch " ein Komitee zusam¬
men , worin alle Berufsstände vertreten sind , um
den weit über die Grenzen Württembergs bekann¬
ten „Leonberger Pferdemarkt " weiter auszubauen,
zu fördern und zu heben. Stadtschultheiß Roth hat
den Vorsitz übernommen.

jj Schorndorf . 5 . Dez. (Arbeiterbeweg¬
ung . ) An dem Streik bei der Firma Fühner sind
rund 100 Arbeiter beteiligt , darunter 20 Ar¬
beiterinnen.

jj Stuttgart , 5 . Dez . (Aus den Kommis¬
sionen . ) Der Finanzausschuß beschäftigte sich
heute mit einem Antrag betr . Staatsbeihilfe für
Gemeinden , die die Lernmittelfreiheit einge¬
führt haben . Der Berichterstatter Heymann bean¬
tragte eine neue Fassung dahin : Die Regierung
zu ersuchen , den Gemeinden , die die unentgelt¬
liche Abgabe von Lernmitteln an Volksschüler durch¬
geführt habeu , im Bedarfsfälle durch Gewährung,
von Beiträgen die Aufrechterhaltung der geschaf¬
fenen Einrichtung zu ermöglichen . Der Antrag
wurde mit dem Hinweis auf die teils allgemein,
teils beschränkt eingeführte Lernmittelfreiheit in
Stuttgart , Heilbronn , Ulm, Feuerbach , Heidenheim
und Schramberg begründet und erklärt , daß nicht
eine allgemeine staatliche Subventionierung , der
Lernmittelfreiheit bezweckt sei. Der Antrag wurde
mit allen gegen 3 Stimmen (Sozialdemokratie ) ab¬
gelehnt.

jf Urach. 5 . Dez . (Erstickt . ) Die aus dem
Land verbreitete Unsitte des Trocknens der Kinds¬

wäsche auf den: Ofen hat einem 2jährigen Kind
das Leben gekostet , indem es durch den sich ent¬
wickelnden Rauch erstickte.

) s Kon der Alb . 5 . Dez . (D er erste Schnee . )
Heute nacht ist der erste leichte Schneefall ein¬
getreten . Das Thermometer sank einen Grad un¬
ter Null . In den frühen Morgenstunden zeigte sich
die Alb weithin in einem weißen Gewand , das aber
im Laufe des Vormittags vor der Sonne rasch weg-
schmolz.

si Mm , 5 . Dez . Der unverheiratete Ankupp¬
ler Bauer aus Ursvrüng , der erst im letzten Herbst
vom Militär entlassen worden war , wurde auf dem
hiesigen Bahnhof beim Rangieren von einem Wa¬
gen erfaßt und sofort getötet.

j l Friedrichshofen , 5 . Dez . (U n t e r d e m H a m-
m e r . ) Da ? Hotel Buchhorner Hof , das sich schon
geraume Leit in Zahlungsschwierigkeiten befindet,
soll nun im Wege der Zwangsversteigerung am
Freitag , den 23 . Januar 1914 auf dem hiesiasn
Rathau ? versteigert werden . Die Gebäulichkeiten
samt dem Wirtschaftsgarten sind zu 214 593 Mk.
veranschlagt.

Ter Kaiser in Stuttgart.
si Stuttgart . 5 . Dez . Siebenmal hat der Kai¬

ser unsere schwäbische Residenz besucht . Zum ack>-
tenmal traf er heute abend einhalb 6 Uhr in
Stuttgart ein . Zur Begrüßung am Bahnhof hat¬
ten sich eingsfunden der König in Kürassieruni¬
form , Herzog Philipp in Ulanenunisorm , Herzoa
Albrecht und Philipp Albrecht ebenfalls in Küras¬
sieruniform , die Herzöge Robert . Ulrich und von
Urach, sowie die beiden Söhne des Herzogs
Albrecht und das weitere Gefolge . Die Ankunft
de ? Kaisers erfolgte fahrplanmäßig um einhalb 6
Uhr mit dem Hofsonderzug , der einhalb 6 Ubr im
Bahnhof einiuhr . Raschen Schrittes verließ der
Monarch , dessen nlgenhfrisck' es Aussehen besonders
angenebm aufsiel und der dis Uniform seines Dra-
goner -Ree 'iments Nr . 25 trug , den Salonwagen
und eilte dem ank ihn zukommenden König »nt-
ge -' en . Nach der herzlichen Begrüßung erfolgte dis
beiderseitige Vorstellung der Fürstlichkeiten : der
Kaiser drückte iedem Einzelnen die Hand und unter¬
hielt sich mit ihnen in der freundlichsten Weise.
Dann durchschritt der Kaiser ' an der Seite des' Kö¬
nigs die Bahnhofs,alle , an deren Ausgang die Bür-
jgeraarde ^ vn Stuttgart Ai ' sitesiu" g geno'^me» hatte.
Der Kaiser bestiea unter den Jubslmsien der di"
Straßen dicht umsänmenden Menae und unter den
kräsiiaen Hurrarufen des svakierbild °nden Junw-
deutschlandbnndes den vor dem Räbnhof bereit-
stehenden königlichen Krasiwaoe " und inhr zusam¬
men mit dem Kenia rum Reßdenzschlosi wo der
Monarch von der Königin begrüßt wurde.

lj Stuttgart . 5 . Dez . Nach dem Diner he" te
abend besuchte der Kaiser in Begleitung des Kö¬
nigspaares zunächst die Vorstellung im Kleinen
Haus der König. Hoftheater , wo er dem zweiten
Akt von „Figaro ?" Hochzeit " anwohnte . Dann be¬
gaben sich die Majestäten in das Große Haus ),
wo „ Das Lied von der Glocke" von Schiller ge¬
geben wurde . Der Kaiser war wmder in der Uni¬
form seines D -ragonerregiments ^ erschienen, der Kö¬
nig in Husarenuniform . Auch die Mitglieder der
königlichen Familie und das Gefolge des Kaisers
wohnten beiden Vorstellungen bei.

Das Resultat der Donaueschinger Besprechungen.
* Donaueschingen, 5 . Dez . Der Kaiser hatte für

heute Vormittag den Reichskanzler , den Statthalter
Grafen von Wedel und den kommandierenden Ge¬
neral von Deimling nach Donaueschingen befohlen,
um weitere Vorträge über die bekannten Vorgänge
in Zabern entgegenzunehmein. Ter Kaiser hat dar¬
aus bestimmt , daß, die Garnison von Zabern Ms auf
weiteres nach dem Truppenübungsplatz verlegt wird.
Die schwebenden kriegsgerichtlichen Ver¬
fahren werden mit Beschleunigung durchge-
sührt werden.

Der Reichskanzler reiste henke nachmittag nach
Berlin zurück.

si Straßburg , 5 . Dez . Um 6 . 56 Uhr abends
trafen der Statthalter , Gras v . Wedel, und der
kommandierende General des 15 . Armeekorps , v.
Deimling , von Donaueschingen kommend, hier wie¬
der ein.

Ausland.
js Petersburg .. 5 . Dez . Das Äcifser der mit

Eis öedeckten Newa ist um mehr als 6 Fuß ge¬
stiegen . Einige niedergelegenen Stadtteile sind
überschwemmt. Die Rettungsarbeiten sind in vol¬
lem Gange.

j ! Cettinje . 5 . Dez . Die Serben haben Pleojo
geräumt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lavk,
Druck und Verlag der W. Rieker'schen BuLdruckerei, Alteußtig.
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In bezug auf Nährwert , Schmackhaftigkeit
und leichte Verdaulichkeit steht Scotts Emul¬
sion , dieses seit Jahrzehnten rühmlichst be¬
kannte Kräftigungs - und Stärkungsmittel,

otts
Emulsion
zweifellos an erster Stelle . Wer
sich die Vorteile dieses Präpa¬
rates sichern will, bestehe darauf,
die echte Scotts Emulsion zu
erhalten . Der Erfolg wird dann
nichtfehlen , und Enttäuschungen,
wie sie beim Gebrauche minder¬
wertiger Nachahmungen unver¬

meidlich sind, bleiben erspart.

Alterrfteig- Itadt.

Verkauf von aufbereitetem
Nadelftammholz
im Wege des schriftlichen Aufstreichs

aus Stadtwald Brandhalde Abt . 2 , Langerderg

Abt . 3 Halde , Priemen Abt . 21 Schiltberg , 3l Hofberg , 34 Wolfhalde:

1333 StN Fichten und Tannes, ns Forchen v . zwar:
Langholz : Kl . II 28 , III 87 , IV 115 , V 168, VI 58 Fm.
Sägholz K . I I , II 7 , III 4 Fm.

Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Taxpreise sind
schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „ Gebot auf Stammholz'
bis spätestens

Samstag , den 13 . Dez . 1913 mittags 12 Uhr
beim Stadtschullheißenamt hier einzureichen, woselbst nachm . 8 Uhr
die Eröffnung statlfindet , welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen , Auszüge und Losverzeichniffe können bei der
städt . Aorstverwaltnng bestellt werden

Die Entfernung der Schläge von der Bahnstation Altensteig beträgt
1 — 9 Kilometer.

Den 5 . Dezember 1913.

riadtschultheitzenamt:

Altensteig - Stadt.

Stange» - «nd
Drighalzverkanf
am Gamstag , den 14 . d . Mts.
nachm . 2 Uhr auf dem hiesigen
Rathaus aus Stadtwald Brand¬
halde Abt . 2 , Langerderg Abt . 3
Halde , Priemen Abt . 21 Schilt¬
berg , 31 Hofberg . 34 Wolfhalde,
Hochdorferwaid Abt . 4 Enghalde,
5 Hoherrain , 7 Bergäcker : s
Lauzlangen : Kl . IÄ 636 St . I b602 !

II 255 , III 10 St . !
hagsiangenr Kl. I 292 , II 575/

III 146 St.
Hopfenstangen : Kl . 1 876 , 11 255 ,

IV 357 , V 280 St.
heirstangen : Kl . I 70 Stück,

und
10 Um . duch . priigei
2 „ Zchinaelvolr(Nadelholz)
ri .. Papierroller
2§ .. papierpriigel ..
100 „ Unvru»

Ten 5 . Dez . 1913.

Stadls chultheißeuamt.

Staitrnrhslz Verkauf.
Am nächsten Dienstag , den 9 . d . Mls . , vormittags 11 Uhr werden

aus dem Gemeindewald „ Vörbachle'

479 Stück Langholz mit 514 Festmeter
I. bis VI. Klasse

im Rathaus hier verkauft.
G <« rer «rdeVUt.

VOtzsreek.

II
am Mittwoch , 10 . Dez . d . I .,
mittags 4 Uhr im Rößle hier
aus dem gulsherrl . Walde Tann
Abt . Baierberg km : 53 tannen.

Anbruchholz , worunter Schindelholz.

Freih . Rentamt.

Altensteig - Ktadt.
Diejenigen , welche ihre

Ml-ngidt
pro 1912 noch nicht abgerechnet
haben , werden aufgefordert , solches
heute und in den nächsten Tagen
zu besorgen.

Den 6 . Dezbr . 1913.
Stadtpslege : Lutz.

Altensteig.
Unser Lude « r-t «rir den 3 Soirirtuseir VS*

rvertzuaHte « bis rrnr 4 Lttz* seoffuet.
w . Rieker '

sche Buchhandlung.



Attensteig.

rvahlv - rschlag.
K. Acker« ««« fe«., Schlosser
Vogel, Stadtumudarzt
CH. Dletsch , Gerber

Mahnung!
Lin Wort an diejenigen , welche sich so sehr über die

teueren Straßenbauten aufgchalten haben . Wenn ihr haben
wollt , daß besser gespart wird , dann dürft ihr nicht die Wieder¬
wahlen , welche für solche Ausgaben eingetreten sind, wählet
Alänner , die entschlossen sind, nur für Aotwendiges ihre Stimme
zu geben. Wählet geschlossen

Ehr. Dletsch , ttotgrrker.
Herma«« Kaltenbach , Fabrikant
Georg Schneider, AumtecklmM.

Alteirfteis
Mahlvor -Msg.

H. Vogel, Stadtw««darrt
K. Acker« ««« sen.
E. Ar« br«fter j«m Schwane«

Atterrfters

WahllmrsAils
G . Schneider . kilmMIitlltzällSIll
Fr. Faißt, kliMck
Karl Kallenbach jr.

AltMsteig.

Wahl-
Vorschlag.

Ackermann senior
Gemeinderat

Wahlvsrschlag.
Gg. Schneider, BaumaterialienhSndler
Kritz Kaist, Privatier
Chr. Dietsch, Gerber.

Christian Dietsch
Rotgerber

Karl Kaltenbach jr.
Altensteig.

Wähler
wählt keine Männer , die geschäftliche, -

eigennützige Zwecke verfolgen und
stilllächelnde , zuftimmende Wohl - .
schwätzer sind um es mit dem Stadt - j
Vorstand nicht zu verderben . Wählt:

Chr . Dietsch, Gerber !
Karl Kaltenbach, Silberwarenf. ^

Heinrich Vogel , Stadtwundarzt .
'

i
Aliensteig . j

Wahlnorschlag.
Mitbürger wählet solche Männer,
welche keine Sonderinteressen ver¬
folgen , sondern nur das allgemeine
Wohl im Auge haben , darum wählet
einmütig:

Chr. MW , HM
K. Kallenbach jr.. W« .
Gg. Schneider, b« !ML

Attensteig.
Heute Samstag

Speck- und
Zwiebelkuchen

bei gutem Stoff , wozu höflichst
ein lad et

3 . Schwarz , Bäcker u . Wirt.
Alteufteig.

Den Herren Schlosser - und Schmied¬
meistern zur Nachricht , daß Mon¬
tag und Dienstag

Reste
und Loupons zu
Schürzen, Kinder¬
kleidern, Blusen
Hemden etc. ::

werkle« rSumungrvalver r« ganr beSeutenü
ermärrigtrn Preisen abgegeben

Cristian Schwarz
Bahnhofftraße . : : Nagold.

Altensteig.
Von eingetroffenem Waggon empfehle

iiBruch - Reis
zu Futterzwecken

bei 5— 10 Pfund 14 Pfennig
bei 25 — 50 Pfund 13 - / - Pfennig
bei 100 Pfund 13 Pfennig
bei 200 Pfund 12 Pfennig

netto gegen bar
bei

Chr«. Knrghard fr
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I«. Si» IIIttiIIiV » ttII
am Bahnhof ausgeiaden und abge-

iholt werden können.
s . S^hner-Sw, Tel. 9.

Altensteig.

Kanarien-
8 sl»itii IIIIÜ -Ijemiei!
sprirna Sänger ) verkauft billig

Fr . Steel », Zahntechniker.

MIW!

Jakob Luz
Nagold
- Telefon 78. -

: Haushaltungs - und Küchenartikel : ;
in Glas , Porzellan, Holz , Aluminium, Email und anderen Metallen. !

Sport- , Reise - , Toilette- , Schmuck - , Zier- u . Aufstellartikel :
Spiegel , Bilder , Rahmen , Glasständer , Fensterbilder rc . »

Stöcke , Schirme , Lederivaren SV «!- -
Mcffemaren, Schema, Besteche, LM jeder Art !
Zigarren. Ligaretten. Lavaire, bekannte una beliebte Fabrikate :
stoir- «na porreiianpfeiten, 7euerreuge, carchenlsnipen etc . :

Spielwaren in aenkvar vielseitigster Sortierung :
Leiter- und Sportwägele , Kinderstühle , Davoser Schlitten , ver - :
stellbare Sitz- und Liege -Ruhestühle , Garderobenständer, sowie > och ;
viele in dieses Fach gehörende Artikel empfiehlt in stets reichhaltigster ;
Auswahl und billigen Preisen. !

I ch

Altensteig.
Am Mittwoch , den tO . D z.

Metzel¬
suppe

mit

BiMnten
wozu freundlich einladet

Seeger z. Traube.
Altensteig.

Geräumige 3— 4 Zimmer-

Lvshirirng
in geschützter Lage — wenn auch in
der unteren Stadt — gesucht.
Nähere Auskunft erteilt die Redaktion.

klLtlA
LrLNNLtTckS

Vsrrsrn « seldstetLLtülik
_ resUsUossr Lii«

Verkauk8t6ll6 in ^ .ItensteiZ bei

keiiidvlst Mer.

HÄM

Back-Honig
Delikateß -Kunsthonig , sowie

' Honig
Schleuder - ' O

in feinsten Qualitäten , sehr billig
M. Maier , Stuttgart , Cottastr. 64

empfiehlt in schöner Auswahl

Fr. tzenßler
Flaschnermeijter

IMrurteig



Altensteig.

Zm SkMillderlltsmhl!
Mitbürger ! Wenn man in Betracht zieht, daß bei

einer Gemeinderatswahl das Wohlergehen einer Gemeinde
im Auge behalten werden soll , dürfte es wohl nicht an¬
gängig sein , solche Bürger , die aus geschäftlichen und
andern abhängigen Gründen abgehalten find , Ihre
freie Meinung in Anwendung zu bringen , vorzuschlagen.

Ferner erscheint es nicht unbedenklich , einen Bürger,
dem man übrigens sonst alles Vertrauen entgegenbringen
dürfte , aber mit unserem Herrn Stadtvorstand in äußerst
freundschaftlicher Beziehung steht, in den Wahlvorschlag zu^
bringen,

Mitbürger ! Es gilt die Augen offen zu halten und
solche Männer zu wählen, die rein unabhängig sind und in
Folge dessen Ihre Anschauungen frei und offen zum Ausdruck
bringen können , und auch werden , die auch in steuerlicher
Hinsicht ein Anrecht haben, im städtischen Haushalt ein Wort
mitzureden : und nicht zu allem 2a sagen.

Mitbürger ! Wählet daher einstimmig:
Christian Dietsch, Rotgerber
Georg Schneider, Baumaterialienhdl.
Karl Kaltenbach jr , Silberwarenfabr.

Altensteig«

Mahlvorschlag.
Gz . Schneider,
Chr. Müsch, Gerber
Hermann Kaltenbach

Fabrikant

Altensteig.

UM -VorMU.
Christian Dietsch, Rotgerber
Georg Schneider , Kaum! .

Hermann Kaltenbach
Silberrvarensabrikant.

Kirchliche Nachrichten.
S . Adventssonntag,7 . Dez. Evang.

Gottesdienst ^ 10 Uhr, dann ge¬
meinsamer Kindergottesdienst in
der Kirche ,

>
, >2 Uhr Christen¬

lehre Söhne, 3 Uhr Gemeinschafts¬
stunde im Saal (Riegner) .

Mittwoch , abends 8 Uhr Bibelstunde
oben. Lieder : 549 . 154 . 555.

Methodiftengemeinde.
Sonntag , 7 . Dez . 9 ^ 2 Uhr Predigt,

IO
"'/» Uhr Sonntagsschule Miss-

Sonntag , 2 Uhr Jugend- Bund,
abends 7 *

2 Predigt.
Mittwoch, 10 . Dez. Abends 8 Uhr

Gebetstnnde.

Altensteig -Stabt.
Das Stadt . Elektrizitätswerk wird am Sonntag und Montag,

den 7 . und 8 . Dezember 1913 , je von abends 7 Uhr an, im Saal des Gast¬
hauses zum „Grünen Baum " durch

Ausstellung und Vorführung
elektr . Gebrauchsgegenstände
die Verwendung elektrische » Stromes im Haushalt darzutun
suchen.

Hiezu werden alle Kreise der Einwohnerschaft, insbesondere auch
die Hausfrauen , höflichst eingeladen.

Eintritt frei ! Kostproben werden unentgeltlich verabreicht werden.

Den 1 . Dezember 1913.

Stadtschultheißenamt.

Lehrreiche» praktische, dauerhafte « . billige
Spielwaren für Knaben sind di- bei

Lmnz L« z jr . .
Alt

Nach ein Wort an äie
Wähler.

Es war bis jetzt nicht üblich , daß ein zur Gemeinde¬
ratswahl oorgeschlagener Mann persönlich angegriffen wird
und es ist doppelt verwerflich , wenn es in solch unnobler

^Weise geschieht , wie im gestrigen Blatt Herrn Vogel gegen¬
über. Es ist bezeichnend für die Gesinnung der betr . Ein¬
sender , wenn sie meinen , es tauge nur ein solcher Mann

^aufs Rathaus , der von vornherein eine feindliche Stellung
gegen den Stadtvorstand einnimmt. Das ist doch nicht der

i Zweck des Gemeinderats . Zudem müssen auch die beiden
! Einsender wissen, daß Herr Vogel noch niemals seine Ueber-
^
zeugung irgend jemand, auch nicht Herrn Stadtschultheiß zu

^ lieb , geändert hat . Wenn sie trotzdem das gute Verhältnis
^ zwischen Herrn Vogel und Herrn Stadtschultheiß als für den

^ emeinderat untunlich erklären, so erblickt der ruhig denkende
j Bürger sofort die Absicht einer solchen Wahlmache.

Telef . Nr . 48

Schiffe
mit Dampf und Uhrwecksbetrieb.

Kanonen

Automobile
und bewegliche

Feuerwehren.

zum Verkauf ausgestellten

Dampfmaschinen
liegend und stehend

von Ml . i . — au.

Allerlei

! ü ! .

Heißluft un 8

WleUkonwiove eic.

Altensteig.

Wahloorfchlag
Mitbürger wählet Männer , die einem ge¬

mäßigten Fortschritt huldigen , und die nicht hinter
dem Berge halten , wenn es gilt , offen ihre Ansicht
zu äußern und wählt:

Chr. Dietsch , Wer
Gg. Schneider, IzuiMlecklttilWltt
Kart Ackermann srn.

Kein Kaufzwang.

Eisenbahnen mit Uhrwerk und Dampfbetrieb
von 50 Pfennig an

^ MV
EL Wse!

Es gibt kein besonderes Anrecht in steuerlicher Hinsicht um im
städtischen Haushalt ein Wort mitzureden, wie gestern einer schreibt.
Es kannjeder unbescholtene Bürger zum Gemeinderat gewählt werden,
auch wenn er nicht auf der steuerlichen Höhe eines Fabrikanten u . s .

"w.
steht . Verstanden ! Sonst könnte man die Gemeinderäte viel einfacher
nach dem Steuerzettel herauslesen und brauchte die Wählerei nicht.
Intelligenz wäre dabei selbstverständlich Nebensache.

Mitbürger!
Vermeidet das unsinnige Zerplitlern der Stimmen und

Vereinigt fsletze an - die drei anssia -t »-
reiHfterr Kandidaten
Christian Dietsch, Rotgerber
G . Schneider, Baumaterialienhandlung
Hermann Kaltenbach, Fabrikant.
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